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Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Dresden, 19. März. Die Wahl eines Reichstagsmit⸗ 
gliedes für Freiberg (an Stelle Sachſe's) hat keine a ſolute 
Majorität ergeben. Von 9715 abgegebenen Stimmen erhiel⸗ 
ten Fritz Mende (ſoc.⸗dem.) 4393, Kreisdirector v. Burgs⸗ 
dorff 3 2930, Stadtrath Krüger r 1968. (W. T.) 
ünchen, 19. März. In der Kammer der Abgeord⸗ 
neten beantragte der Finanzausſchuß, ſtatt des geforderten 
Betrages von 4,700,000 fl. einen vorläufigen Credit von 1 
Mill. Gulden zur Anſchaffung von 15,000 Hinterladern und 
4,000,000 Patronen, und zur Errichtung einer Gewehrfabrik 
und zweier Laboratorien zu bewilligen. . 
Wien, 19. März. Das Abgeordnetenhaus beſchloß in 
ſeiner heutigen Sitzung, über den Geſetzentwurf betreffend 
die Organiſation des Landſturmes zur Tagesordnung über⸗ 
zugehen. Der Miniſter des Innern, Dr. Giskra, hatte die 
Zurückweiſung des Geſetzentwurfs an den Ausſchuß empfohlen. 
Das Haus genehmigte ferner den Staatsvertrag mit Preußen, 
betreffend die Regulirung der böhmiſch⸗ſchleſiſchen . 0 
& 


— Die „Preſſe“ meldet, die ruſſiſche Regierung ſuche 
die Abſtellung der neulich erlaſſenen Verfügung der Pforte, 
betreffend die Capitulations⸗Verhältniſſe der Griechen in der 
Türkei, zu vermitteln und habe in dieſem Sinne den Groß⸗ 
mächten Eröffnungen gemacht. (W. T.) 

Brüſſel, 19. März. Der Zuſtand der Kaiſerin Char⸗ 
lotte flößt neuerdings wieder lebhafte Beſorgniß ein. (W. T.) 


Norddeutſcher Reichstag. 


11. Sitzung am 19. März. 


und hat ſich conſtitnirt: v. Unruh Vorſitz., v. Brauchitſch 
(Elbing) Stellvert., Weigel Schriftf., Graf Kleiſt Stellv. 
— Die Gefegvorlage, betr. die Rechtsverhältniſſe der 
Bundesbeamten, iſt vom Bundeskanzler eingegangen. — 
Abg. Roß begründet ſeine Interpellation wegen Auf ebung 
des Elbzolles. Präs. Delbrück erwidert, die preuß. Re⸗ 
gierung habe im vorigen Jahre den Elbuferſtaaten Vorſchläge 
zur Aufhebung des Zolles unter Abfindung von Mecklenburg 
und Lauenburg gemacht, die aber von jenen abgelehnt ſind. 
Ob der Gegenſtand nun zur Bundesſache zu machen, bilde 
noch den Gegenſtand der Erwägung. 
3Z3oeite Berathung des Reichs wahlgeſetzes. Bei 8 1 
beantragt der Abg. Schweitzeſ ſtatt des 25. das 20. Lebens⸗ 
lahr als Beginn des Wahlrechts zu beſtimmen. Der Antrag 
gegen die Stimmen der Soc.⸗Demokraten abgelehnt. 
3 b { erſonen des Soldatenſtandes des Heeres 
un 


2 (Für Pe 
otte ruht die Berechtigun 


als diefelbew ſich im activen Dienft befinden) beantragt 1) 
Stephani folgende Faſſung: Für Perſonen des ſtehenden 
Heeres und der Marine mit Aus ſchluß der Neſerve ruht die 
2 zum Wählen. 2) Friedenthal will ſtatt der 
geſperrten Worte ſetzen: „Perſonen des Soldatenſtandes 
des Heeres“ und ſtatt des Wortes „Reſerve“: „zur Reſerve, 
Land» und Seewehr beurlaubten.“ Die Abgg. v. Hoverbeck 
und v. Bockum⸗Dolffs beantragen den § 2 zu ſtreichen. 
— Abg. Stephani: Ein Theil der Bevölkerung, der an un⸗ 
bedingten Gehorſam gewöhnt iſt, kann eine unabhängige 
Meinung nicht geltend machen. Im Intereſſe der Regierung 
ſei ein Ausſchluß des Militärs von der Wahl, damit nicht 
in einen geſchloſſenen Körper politiſche Parteiungen hineinge⸗ 
tragen wurden. Aber die Ausnahme darf nicht weiter, als 
nöthig, ausgedehnt werden; darum ſollen die Reſerven, auch 
wenn fie bei der Fahne find, wählen dürfen. — 
— Abg. Dr. Friedenthal vertheidigt ſein Unteramendement, 
das bezweckt, daß die Nichtcombattanten, wie Aerzte, Apo⸗ 
theker, nicht ausgeſchloſſen würden. Ferner dürften nur die 
Beurlaubten an den Wahlen theilnehmen. Die Aufgabe eines 
uten Soldaten ſei, Ordre zu pariren, die eines guten Wäh⸗ 
ers, nicht Ordre zu pariren, ein wählender Soldat ſei alſo 
eine contradietio in adjecto. — Abg, Lasker: Es ig rich⸗ 
tig, daß die liberale Partei durch Ausſchluß des Militärs von 
den Wahlen durch das numeriſche Verhältniß der Wähler 
einen Vortheil haben würde; derartige Rückſichten können aber 
für uns nicht maßgebend ſein, das allgemeine Prinzip umzu⸗ 
ſtoßen. Wir dürfen nicht vorausſetzen, daß der Soldat ſeine 
Siege benutzen wird, um den Imperialismus herzuſtellen; 
denn die Geſchichte mag das wohl berichten von einem 
Heere, das aus Berufsſoldaten beſteht, aber nicht von einem 
Volk in Waffen. Wenn der Abgeordnete Friedenthal es als 
Aufgabe des Soldaten hinſtellt, Ordre zu pariren, fo bezieht 
— dies doch nur auf den Dienft; und dazu gehört das 
ählen nicht; die Möglichkeit eines Mißbrauchs des dienſt⸗ 
lichen Einfluſſes darf uns nicht beſtimmen, ein Bundesgeſetz 
ſo zu geſtalten daß wir mit uns ſelbſt in Widerſpruch ge⸗ 
— dies iſt aber der Fall, wenn wir die Armee ein Volk 
i affen nennen und dieſenigen, welche ihrer Staatspflicht 
entſprechen, ihrer Staatsrechte berauben. Das Militär, 
wenn es auch auf die Verfaſſung nicht vereidigt wird, 
oll ſich deſſen bewußt bleiben, daß es unter derſelben 
eht, ich bitte Sie deshalb, den $ 2 ganz fallen zu laſſen. 
bg. Luck empfiehlt die unveränderte Regierungsvorlage. — 
Abg. Dr. Waldeck: Die Vorlage nimmt ſedem Staatsbürger 
das Wahlrecht auf 12 Jahre für den Fall, daß er zur Zeit 
der Wahl gerade zu den Fahnen eingezogen iſt. Wir haben 
kein Berufsheer, unſere Armee ſoll ein Volk in Waffen fein 
und es ift deshalb Unrecht, ihren Angehörigen das Wahlrecht 
zu entziehen; was aber Unrecht iſt, kann niemals im Intereſſe 
einer Regierung liegen. Ein commandirender General kann 
doch auf einem ganz anderen Standpunkte ſtehen als die Re⸗ 
28 feines Landes, und doch wird er nicht fo ehrvergeſſen 
ein, deshalb das militäriſche Intereſſe feines Landes zu ver⸗ 
nachläſſigen. Der Antrag Stephani mildert die Beſchrän⸗ 
kung der Vorlage zwar, doch wenn man das Prinzip des 
Ausſchluſſes der Armee nicht ganz anerkennt, dann thut man 


Die Commiſſion für die Gewerbeordnung iſt gewählt 


0 zum Wählen ſo lange, 


doch beſſer, es vollſtändig zu ſtreichen. — Abg. v. Luck 


will in der Faſſung der Vorlage hinter die Worte „im 
activen Dienſte“ einſchalten: „bei der Fahne.“ — 
Abg. Freiherr v. Moltke: Im gewöhnlichen Friedens ſtande 
iſt ſa die Reſerve und die Landwehr in ihrer Heimath und hat 
das volle und unbeſchränkte Recht zu wählen. Eine Beſchrän⸗ 
lung tritt nur dann ein, wenn ſie zur Fahne gerufen wird. 
Wann iſt aber Reſerve und Landwehr unter der Fahne? Das 
iſt am Vorabende eines Krieges. Wollten Sie da die Ord⸗ 
nung der Armee dadurch lockern, daß Sie einen Theil der- 
ſelben in das politiſche Treiben hineindrängen? (Zuſtimmung 
rechts.) Seien wir froh, daß wir in Deulſchland eine Armee 
haben, die nur gehorcht Blicken wir auf andere Länder, 
wo die Armee nicht die Schutzwehr gegen die Revolution 
iſt, ſondern wo dieſe aus der Armee hervorgeht! (Hört!) 
Ich empfehle Ihnen dringend, daß Sie niemals die Hand 
dazu bieten, daß das bei uns anders werde. Beiläufig be⸗ 
merke ich noch, daß die ganze Frage ſich doch eigent⸗ 
lich um etwas ſehr Erhebliches nicht dreht, weil viel⸗ 
leicht neun Zehntel der ganzen Armee, die bei der Fahne 
iſt, unter 25 Jahren ſein wird. (Sehr richtig! rechts.) 
Abg. Tweſten iſt dafür, der Armee das Wahlrecht zu laffen, 
welches ſie ſeit Beſtehen der preuß. Verfaſſung gehabt habe. 
Da er aber nicht glaubt, daß die Streichung des § 2 durch⸗ 
zuſetzen ſei, werde er für das Amendement Stephani ſtimmen. 
— Das Amendement Stephani wird abgelehnt, § 2 der Re⸗ 
gierungsvorlage dagegen mit dem Amendement v. Luck ange⸗ 
nommen. Für die Regierungsvorlage ſtimmt mit der Rechten 
ein Theil der Nationalliberalen, u. A. Oetker, v. Bennigſen, 
Stephani, Harnier, Meier (Bremen). 

§ 3 beſtimmt, daß vom Wählen ausgeſchloſſen fein ſollen 
alle, 1) die unter Curatel ſtehen, 2) die ſich in Concurs be⸗ 
finden, 3) die Armenunterſtützung empfangen und 4) die be» 
ſcholten ſind. § 4 lautet: „Als beſcholten ſollen ange⸗ 
ſehen werden: Perſonen, denen in Folge rechtskräftigen 
Erkenntniſſes der Vollgenuß der ſtaats bürgerlichen Rechte 


entzogen iſt, ſofern ſie in dieſe Rechte nicht wieder eingeſetzt 


worden find. Iſt der Vollgenuß der ſtaata bürgerlichen Rechte 
wegen politiſcher Verbrechen entzogen, ſo tritt die Berechtigung 
zum Wählen wieder ein, ſobald die außerdem erkannte Strafe 
vollſtreckt, oder durch Begnadigung erlaſſen iſt.“ Hierzu ſind 
folgende Amendements geſtellt: 1) Vom Abg v. Luck: 1) Im 
5 3 die Nr. 4 dahin zu faſſen: Perſonen, denen durch rechts⸗ 
räftiges Erkenntniß der Vollgenuß der ſtaatsbürgerlichen 
Rechte entzogen iſt, für die Zeit der Entziehung, ſofern 
ſie nicht in dieſe Rechte wieder eingeſetzt ſind; 2) den 8 
4 ganz zu ſtreichen.“ — 2) Bon den Abgg. Lasker, v. Ho⸗ 
verbed u. Gen. ſtatt $ 3 Nr. 4 und 8 4 zu ſetzen: „4. Pers 
ſonen, denen durch rechtskräftiges Erkenntniß der Vollgenuß 
der ſtaats bürgerlichen Rechte entzogen iſt, für die Zeit der 
Entziehung, ſofern ſie nicht in dieſe Rechte wieder eingeſetzt 
find. Iſt der Vollgenuß der ſtaats bürgerlichen Rechte wegen 
politiſcher Verbrechen entzogen, ſo tritt u. ſ. w. wie § 4 Ab⸗ 
ſatz 2.“ 3) Vom Abg. Bebel: die No. 3 des 8 3 (Armen⸗ 
unterſtützung) zu ſtreichen. Abg. Wiggers (Berlin): Das 
Amendement Luck ſei eine Beſtimmung des Mecklenburger 
Wahlgeſetzes, in Folge deſſen Redner dort nicht habe gewählt 
werden können. Mit der Annahme deſſelben werde man ihn 
vom Hauſe ausſchließen. Seine Partei habe zuerſt gegen die 
Bundesverfaſſung geſtimmt, nachdem ſie aber Geſetz gewor⸗ 
den, hätten ſie ſich auf den Boden deſſelben geſtellt, während 
gerade die Partei des Grf. Baſſewitz der den Antrag Luck wohl 
provocirt, Gegner der Verfaſſung ſei(Präſ. Simfon unterbricht 
mit der Bemerkung: der Redner habe kein Recht, ein Mitglied 
des Hauſes einen Feind des Bundes zu nennen). Abg. Wig⸗ 
gers (Berlin): Ich habe kein Mitglied dieſes Hauſes, ſon⸗ 
dern die Partei, der dieſes angehört, als Gegner des nordd. 
Bundes bezeichnet. Ich kann dies beweiſen; denn es iſt in 
der mecklenburziſchen Ständeverſammlung direct als eine 
Aufgabe derſelben hingeſtellt worden, die nordd. Bundesgeſetze 
unſchädlich zu machen. Und dieſe feudale Partei in Mecklen⸗ 
burg, die Gegner des Bundes iſt, will nun gerade mich, der 
ich ein Anhänger der nordd. Bundesverfaſſung bin, aus⸗ 
geſchloſſen haben. Den Grafen Baſſewitz möchte ich nur 
darauf aufmerkſam machen, daß er auch die Conſequenz feines 
Antrages bedenken möge. Denn derſelbe iſt ein zweiſchnei⸗ 
diges Schwert, deſſen Schneide auch ihn und feine Partei 
treffen köunte. Denn die Herren, die ſich fo ausſprechen 
gegen die nordd. Bundesverfaſſung, daß ſie „Tigerzähne be⸗ 
kommen“ (Heiterkeit), könnten auch leicht dazu kommen, ihre 
Tigerzähne zu gebrauchen, und dann könnten ſie vielleicht in 
ähnliche Lage kommen. — Abg. v. Luck befürwortet ſeinen 
Antrag. Er verwahrt ſich dagegen, daß der Antrag eine 
perſönliche Tendenz gegen den Abgeordneten Wiggers habe. 
Dies ſei ſeinem ganzen milden Character nach unmöglich. 
— Abg. Bebel befürwortet fein Amendement. In den 
ſeltenſten Fällen wäre die 1 eigene Schuld der da⸗ 
von Betroffenen, man dürfe ſie dafür auch nicht beſtrafen, 
und ihnen durch Entziehung des Wahlrechts! noch das letzte 
Mittel nehmen, um ihre Lage durch Verbeſſerung der Zu⸗ 
ſtände, durch die fie hervorgerufen, auf dem Wege der Geſetz⸗ 
gebung beſſern zu helfen. — Abg. Lasker: Das Beiſpiel 
des Abg. Wiggers zeige, wie durch politiſche Rachſucht und 
Verfolgung ein Mann zu einer ſolchen ſogenannten Strafe 
kommen könne, die feine perſönliche Ehrenhaftigkeit in keiner 
Weiſe erſchüttere, ſondern unter Umſtänden noch erhöhe. Man 
möge doch keine Beſtimmung annehmen, die noch grauſamer 
ſei, als die Regierungsvorlage. Auch mit dem Amendement 
Bebel könne er ſich nicht einverſtanden erklären. Das 
Wahlrecht ſolle ja nicht denen entzogen werden, die 
überhaupt Armenunterſtützung genießen, ſondern nur denen, 
die aus öffentlichen Mitteln unterſtützt werden, und dieſe Be⸗ 
ſtimmung ſei zweckmäßig. Es ſei dies noch ein fittlicher 
Sporn für die Menſchen, bei Zeiten durch Zuſammenſchließen 
zu genoſſenſchaftlichen Unterſtützungskaſſen ꝛc. dafür zu ſorgen, 


(Abend. Ausgahe.) 
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daß ſte nicht der öffentlichen Armenpflege zu Zeiten der Noth 
anheimfallen, und werde deshalb heilſam als Erziehungs⸗ 
mittel für das Volk wirken. — Abg. v. Bernuth: Daß die 
Beſcholtenheit durch den Lasker'ſchen Antrag aus dem Geſetz⸗ 
entwurf entfernt werden ſolle, macht ihn ſehr empfehlenswerth. 
Dieſem Worte, von dem die neuere Strafgeſetzgebung nichts 
weiß, haftet ein übler Beigeſchmack an und es iſt hohe Zeit, 
dieſen für die Wiſſenſchaft illegitimen Begriff für immer zu 
begraben. — Die No. 3 des § 3 der Vorlage wird mit 
großer Maforität genehmigt (dagegen die Fortſchrittspartei), 
abgelehnt werden die Anträge v. Luck und Schweitzer, der 
Antrag Lasker wird mit ſehr großer Majorität genehmigt 
(dagegen nur die äußerſte Rechte). 

Zu § 5 (Wählbar zum Abgeordneten iſt im ganzen 
Bundesgebiete jeder Norddeutſche, welcher das 25. Lebensſahr 
zurückzelegt und einem zum Bunde gehärigen Staake 
ſeitmindeſtens drei Jahren angehörthat, fofern er nicht 
durch die Beſtimmungen in dem $ 3 von der Berechtigung zum 
Wählen ausgeſchloſſen iſt), beantragt v. Hoverbeck die 
Streichung der geſperrten Worte. Der Astrag wird abge⸗ 
lehnt, desgleichen ein Antrag des Abg. Schweitzer ſtatt das 
25. zu ſetzen: das 20. Lebensjahr. Der $ 5 der Vorlage 
wird unverändert angenommen. 


Zu § 6. (In jedem Bundesſtaate wird auf durchſchnitt⸗ 
lich 100,000 Seelen der nach der letzten Volkszählung vor⸗ 
handenen Bevölkerung 1 Abgeordneter gewählt. Ein Ueber⸗ 
ſchuß von mindeſtens 50,000 Seelen der Geſammtbevölkerung 
eines Bundesſtaates wird vollen 100,000 Seelen gleich ge⸗ 
rechnet. In einem Bundesſtaate, deſſen Bevölkerung 100,000 
Seelen nicht erreicht, wird 1 Abgeordneter gewählt. Jeder 
Abgeordnete iſt in einem beſonderen Wahlkreiſe zu wählen) 
— beantragen Lasker und v. Hoverbeck a) im erſten Satze 
ſtatt der Worte: „nach der letzten Volkszählung vorhandenen 
Bevölkerung! zu ſetzen: derjenigen Bevölkerungszahl, welche 
den Wahlen zum verfaſſunggebenden Reichstage zu Grunde 
gelegen hat; b) den letzten Satz aus dem Paragraphen zu 
entfernen und als Abſatz 2 und 3 aufzunehmen: Dem⸗ 
nach beträgt die Zahl der Abgeordneten 297 und 
kommen auf Preußen 235, Sachſen 23, Heſſen 3, 
Mecklenburg⸗Schwerin 6, Sachſen⸗Weimar 3, Mecklen⸗ 
burg Strelitz 1, Oldenburg 3, Braunſchweig 3, Sach⸗ 
ſen⸗Meiningen 2, Sachſen-Altenburg 1, Sachſen⸗Coburg⸗ 
Gotha 2, Anhalt 2, Schwarzburg⸗Rudolſtadt 1, Schwarzburg⸗ 
Sondershauſen 1, Waldeck 1, Reuß ältere Linie 1, Reuß 
jüngere Linie 1, Schaumburg Lippe 1, Lippe 1, Lauenburg 
1, Lübeck 1, Bremen 1, Hamburg 3. Eine Vermehrung der 
Zahl der Abgeordneten in Folge der ſteigenden Bevölkerung 
wird durch das Geſetz beſtimmt. Die Abgg. Lasker, 


Es ſei nicht wünſchenswerth, daß nach jeder Volkszählung 
auch die Zahl der Vertreter wechſele. Reg.⸗Comm. v. Putt⸗ 
kamer macht darauf aufmerkſam, daß nach der Zählung 
von 1867 bereits Preußen um 5, Sachſen um 1 Verkreter zu 
erhöhen ſei. Graf Bismarck iſt nicht gegen das Laskerſche 
Amendement, will jedoch nicht dem Votum des Bundesraths 
vorgreifen und wird über deſſen Entſcheidung bei der 3. 
Leſung Mittheilung machen. — Hierauf wird der § 6 mit 
dem Amendement Lasker angenommen. : : 

Zu § 7 (die Wahlkreiſe werden zum Zwecke des Stimme 
abgebens in kleinere Bezirke eingetheilt. Die Wahlkreiſe, ſo 
wie die Wahlbezirke, müſſen örtlich abgegrenzt fein) bean⸗ 
tragen 1) Lasker und v. Hoverbed; Jeder Abgeordnete wird 
in einem beſonderen Wahlkreiſe gewählt. Ein Bundesgeſetz 
wird die Abgrenzung der Wahlkreiſe beſtimmen. Bis dahin 
gelten folgende Grundſätze. Die Wahlkreiſe innerhalb eines 
jeden Staates ſollen eine annähernd gleiche Einwohnerzahl 
umfaſſen. Jeder Wahlkreis wird zum Zwecke des Stimm⸗ 
abgebens in kleinere Bezirke getheilt. Mit Ausnahme der 
hierfür zu kleinen Exclaven und Inſeln ſoll jeder Wahlbezirk 
mindeſtens 500 Seelen umfaſſen und iſt der Wahlort thun⸗ 
lichſt in die Mitte deſſelben zu legen. Die Wahlkreiſe fo wie 
die Wahlbezirke müſſen örtlich abgegrenzt und möglichft ab⸗ 
gerundet ſein. 2) Friedenthal: den § 7 ſo zu faſſen: Jeder 


Abgeordnete wird in einem beſonderen Wahlkreiſe 
gewählt. Ein Bundesgeſetz wird die be 
der Wahlkreiſe beſtimmen. Die Wahlkreiſe -innerhal 


jeden Staates ſollen ſich möglichſt an die politiſche Einthei⸗ 
lung in Kreiſe beziehentlich analoge Communalbezirke an⸗ 
ſchließen, und ſoweit es hiernach thunlich erſcheint, eine an⸗ 
nähernd gleiche Einwohnerzahl umfaſſen. Jeder Wahlkreis 
wird zum Zwecke der Stimmabgabe in kleinere Bezirke ger 
theilt, welche möglichſt mit den Ortsgemeinden zuſammenfallen 
ſollen, ſofern nicht bei volkreichen Ortsgemeinden eine Unter⸗ 
abtheilung erforderlich wird. Die Wahlkreiſe, ſowie die 
Wahlbezirke müſſen räumlich abgegrenzt ſein. Abg. Leſſe 
und v. Hennig befürworten den Antrag Laskers, der Regier.⸗ 5 
Commiſſar und Graf Schulenburg bekämpfen denſelben. 
Schließlich wird der Antrag Lasker abgelehnt und 1 
Faſſung Friedenthals angenommen. $ 8 wird ohne Debatte 
genehmigt. — Sonnabend findet die letzte Sitzung vor 
Oſtern ſtatt. 3 


N 
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Löſung, denn daß das Abgeordnetenhaus und das 
ſich über ein zweckmäßiges Expropriationsgeſetz 
gen, iſt allerdings kaum anzunehmen. ö 
— [Mangel an Cadettenlehrern.] In letzter Zeit 
b die Zahl derjenigen Candidaten der Theologie, welche ſich 
zur Uebernahme von Civilerzieherſtellen beidem Cadettencorps 
gemeldet haben, ſo gering geweſen, daß eingetretene Vacanzen 
ncht haben erfegt werden können, und daß der Cultus miniſter 
ſich veranlaßt gefehen hat, mittelft Erlaſſes an die verſchjie⸗ 
deuen Conſiſtorien die Superintendenten aller Diöcefen zur 
Gewinnung von Candidaten für jene Stellen auffordern zu 
laſſen. 
2 ’ Dresden, 18. März. [König Johann) leidet, wie 
miau der „Poſt“ mittheilt, ſeit einiger Zeit au einem ſehr 
ernſten Unwohlſein. 

Oeſterreich. Wien, 19. März. Die „Wien. Zeitung“ 
veröffentlicht in ihrem amtlichen Theile die Geſetze, betreffend 
die Einführung von Schwurgerichten für Preß vergehen 
und die Bildung der Geſchwornenliſten für die Preßgerichte. 

; Frankreich. Paris, 17. März. [O bigatoriſcher 
Turgunterricht.] Die No. 201 des Verwaltungsdlattes 
vom Unterrichts- Miniſterium iſt ganz mit Anweifungen über 
das Geſetz zur Einführung des Turnunterrichts auf Lyceen, 
Normale und Primärſchulen gefüllt. Das Turnen wird obli⸗ 
gatoriſch und die Unterrichtszeit ſoll nicht von den Freiſtun⸗ 
den genommen werden. Schüler über 16 Jahre erhalten 
auch Exercir⸗ und Schießunterricht. Schüler, welche gründ⸗ 
lich mit der Handhabung des Gewehres vertraut find, er⸗ 
Kr ſich des Art. 9 des Geſetzes über die Mobilgarde: fie 
rauchen nicht bei den Uebungen im Cantonsorte zu erſcheinen. 
Der Turnunterricht ſoll fortan in ganz Frankreich mit Nach⸗ 
druck betrieben werden. 

A Nußland und Polen. Warſchau, 19. März. 
[Ausrottung der polniſchen Sprache. Wirthſchaft⸗ 
licher Ruin.] Dieſer Tage bekamen wir wiederum eine 
neue amtliche Maßregel gegen die polniſche Sprache in Lit⸗ 
taten zu leſen. Es iſt dies ein Circular des Gouverneurs 

von Wilna, worin died, an die Murawiewſchen Vorſchriften 
eerinnernd, um dem Einfluß der katheliſchen Geiſtlichen, Guts⸗ 
beſitzer und anderer Perſonen polniſcher Nationalität zu hin⸗ 
dern, ein Verbot gegen den Beſitz von polniſchen Element ir» 
ſchul⸗ und Leſebücher erläßt, und ſelbſt Vätern und Müztern 
es unterfagt, ihre Kinder im Polniſchleſen zu unterweiſen. 


Be Ferner heißt es in dem Circulär, daß das Verbot polniſch zu 
pbrechen, ſich nicht nur auf die Gubernialſtädte beſchränkt, 
Br fuondern auch auf dem flachen Lande in feiner ganzen Strenge 


angewendet werden müſſe, und ſchließt mit der Aufforderung 
nicht nur an die Polizei, ſondern auch an die Friedensrichter 
und Gemeindebeamten, alle Perſonen, welche den erwähnten 
Vorſchriften ſich nicht fügen, zu denuneiren um ſie einer ſtrengen 
Berantwortlichkeit zu unterziehen. — Von dem wirthſchaft⸗ 
lichen Ruin unſeres Landes, in Folge des Ruſſificirungsſyſtems, 
haben wir hier leider tägliche Beweiſe. Die Entwerthung 
des Grundbeſitzes überhaupt und der Häuſer in den Städten 
insbeſondere, iſt im Steigen. So z. B. ift geſtern hier ein 
anz neues, zierlich und ſorgfältig erbautes, an einer der 
ſchönſten Straßen Warſchaus belegenes Haus, aus freier 
Hand für die Hälfte des Koſtenpreiſes verkauft worden. 
as Haus trägt bei dem jetzigen Kaufpreis netto 10 4 Re⸗ 
enüen; und doch war der Verkäufer nicht im Stande, eine 

othekenanleihe zu erhalten, um ſeine mäßigen Schulden 
1 bezahlen, und ſah ſich deshalb gezwungen, um nicht durch 
Zucherzinſen aufgerieben zu werden, ſein Haus zu verkaufen, 
nd dabei die Hälfte feines Vermögens einzubüßen. — Noch 
kraſcher gehen die wirthſchaftlichen Verhältniſſe in Littauen 
ihrem Ruin entgegen. Es genüge hierfür als Beweis der 
ſtand, daß in dieſem Winter eine große Ausfuhr von 
ern von hier aus nach Littauen ftattfindet, während in frü⸗ 


5 ort her verſehen wurde. Sachkundige Augenzeugen erzählen 
h, daß in den littauiſchen Provinzen der Thierſtand aller 
t, bei Gutsbeſizern, wie bei Bauern, auf Null geſun⸗ 


einen Mecklenburgiſchen Handelsvereins angezeigt 
vorden, daß derſelbe den Conferenzen als Mitglied Geiger 
eten iſt. * 
* [Stadtverordneten-Gikungam 19. März] (Schluß.) 
dr, Miſchke iſt der Anſicht, daß die Abſtimmung über den obli⸗ 
ſatoriſchen Anſchluß und über die Vertheilung der Steuer für 
noch aus gewiſſen Gründen nicht räthlich ſei und mehr Scha⸗ 
als Nutzen bringen könne. Er werde daher ſchon jetzt für die 
lage ftimmen. In Betreff der Heranziehung der Hausbeſitzer 
merke er, daß gegenwärtig die letztern die Koſten für die Ab: 
ihr allein bezahlten, nach der Canaliſirung würden dieſelben die 
er aber voraus ſichtlich auch nicht zu A zu den So: 
en heranzuziehen im Stande fein; höchſten werde der Miether 
telleicht etwas für das Waſſer bezahlen. Er bleibe dabei, daß 
Zuſchlag gu es Ya die beſte Norm ſei für die Ver: 
lung der Koſten Hr. Stattmiller: Er wolle noch zwei ihm 
ich ſcheinende Punkte berühren. Der Sammelcanal, der 
die lange Brücke zu liegen komme, könne die 
ache ſein, daß die Erbauung eines Kais, das ſpäterhin 
ch einmal werde nothwendig werden, entweder eine Unmoͤg⸗ 
leit oder ſehr koſtſpielig jei. Der Sammelcanal koſte nach dem 
eh Ay Anſchlag ca. 60,000 He, eine Kaimauer auf ber 
en Strecke, nach Licht, 115,000 %. Wenn man nun heute 
Bau des Sammelcanals darauf, Bedacht nehme, ſogleich ein 
3 Fundament zu legen, das fpäter zum Bau eines Kois be⸗ 
werden köune, jo, würden die Koſten ſich nicht viel höher 
„man ſchaffe damit aber eine gute Grundlage für ein nütz⸗ 
s Werk der nächſten Zukunft. 7 mache er auf den Canal 
ſmerkam, der vom Dominikanerplatz bis zum brauſenden Waſ⸗ 
gelegt ſei und zu den beſtehenden Einrichtungen gehöre, die 
dem Wiebe ſchen Projecte vorläufig „conſervirt“ bleiben ſoll⸗ 
Während der Schützzeit der Radaune ſei aber gerade dieſer 
al ein Schrecken aller Schrecken; wer jemals Gelegenheit ge⸗ 
denſellen zu ſolcher Zeit zu ſehen, werde dies beſtätigen. 
elbe müſſe mindeſtens überwölbt und ſämmtliche Zuflüſſe zu 
elben müßten abgeſperrt werden, wenn man nicht trotz der 
Hilirung eine Peſtſtätte mitten in der Stadt beibehalten wolle. 
inter: Allerdin 3 ſei es wünſchens erte, wenn ſämmt⸗ 
ale, die jest als Ablagerungsſtätten für e die⸗ 
eitigt würden. Der genannte Canal wie der ſogenannte 
graben und noch viele andere ähnliche Faulgräben 
Ermangelung anderer Abhilfe zugeſchü tet werden. Bei 
hrung der 1 werde es ſich zeigen, auf welche 
beſten eine Beſſerung berbeigeführt werden könne. Was 
ner Kaimauer betreffe, ſo ſei Redner gewiß der Letzte, 
limmen werde, wenn der 1 Wunſch nach 
laut werde. Beim Entwurf des Canaliſirungspro⸗ 
„ diefe Sache auch geſprochen worden, man wäre 
arungsrüdiichten darüber hinweggegangen und der 
weſen, daß man wohl noch ein Menſchenalter hin⸗ 


Jahren Warſchau mit dieſem Artikel hauptſächlich von 


durch über die . gehen könne. Ein ſteinernes Funda⸗ 
ment bis zum Waſſerſpiegel der Mottlau zu legen, koſte ca. 
80,000 , nnd es wäre allerdings eine ſchöne Sache, wenn in 
ein ſolches Fundament der Sammelcanal eingewölbt würde; vor⸗ 
läufig möge man aber von dieſem Projecte Abſtand nehmen. 
Verlange es die Verſammlung jedoch, ſo werde er daſſelbe gern 
beim Magiſtrat befürworten. Hr. Damme will noch eine 
kleine Nachleſe aus den Ausführungen mehrerer Redner alten. 
Hr. Breitenbach wolle ſeine Genehmigung nicht eher ertheilen, bis 
durch ein Ortsſtatut, dem die Regierun zugeſtimmt, der An⸗ 
chluß an die gu. Einrichtungen für jeden Hausbeſitzer obligatorisch 
ei. Dann müfle aber auch jetzt ſchon die Steuerfrage erörtet wer⸗ 
den. Hr. Miſchke habe angedeutet, daß aus jetzt noch nicht mit 
theilbaren Gründen über die Steuer noch nicht disputirt werden 
möge. Redner habe keine e ſeine Anſicht über die 
Sache in geheimnißvolles Dunkel zu hüllen. Es ſei früher mit- 
etheilt worden, daß die Militärbehörde bereit ſein werde, bei 
usführung des Entwäſſerungsprojects jährlich einen Zuſchuß von 
5000 „ zu gewähren. Wenn nun jeder Hausbeſitzer durch ein 
Ortsſtatut verpflichtet werde zum Anſchluß, jo werde ihm dadurch 
zugleich ein Recht gewährt, ſich anſchließen zu dürfen; das gleiche 
Recht habe unter ſolchen Umständen dann auch die Militärbehörde 
als Grundbeſitzerin und könne dann mit allem Recht jagen: es 
geht auch ohne unſern Zuſchuß von 5000 . Daß wir nach Lage 
der Geſetzgebung nicht die Militärbehörden unter unſere Com: 
munalbeſteuerungsbeſchlüſſe zwingen können, iſt bekannt. Wenn 
Redner nun auch nicht im Mindeſten an der Loyalität der betr. 
Behörde zu zweifeln Urſache habe, fo wolle er dieſelbe aber nicht 
in ein für dieſelbe vielleicht unangenehmes Dilemma bringen. 
Eine vorherige Beſprechung der Steuerfrage fei daher nicht wün⸗ 
ſchenswerth und ebenſo auch die Frage der Obligation, wenn wir 
Alle auch darüber einverſtanden ſind, ee Hr. Breitenbach 
wolle die Obligation durch mindeſtens vorläufige Zuſtimmung der 
Aufſichtsbehörde geſichert willen. Auch dies ſei überflüſſig. Frei, 
lich ſtehe es um unſere Selbſtverwaltung ſo traurig, daß wir zu 
derartigen Ortsſtatuten und auch Ei jeder Steuererhebung der 
Regierungsgenehmigung bedürfen. Wolle man dies auf die äu⸗ 
ßerſte Spitze treiben, ſo habe die Regierung es ja in der Hand, 
überhaupt die Erhebung von Gemeindeſteuern zu unterſagen, 
keine Steuer zu genehmigen. Die Regierung beſtehe doch aber 
aus verſtändigen Männern und ebenſowenig wie dieſelben etwa 
eine ſolche Maßregelung vornehmen, ebenſowenig ſei zu erwarten, 
daß ſie die Commune durch Verweigerung des Orksſtatuts an 
der Ausführung einer großartigen ſanitätlichen Reform verhin⸗ 
dern werden. Hr. Hybbeneth befürchte, daß Hr. Aird, wenn der 
Anſchluß an die Canaliſation nicht obligatoriſch gemacht werde, 
ſich an den Contract nicht gebunden erklären könne, da er das 
Sielwaſſer aus allen Häufern zu fordern berechtigt ſei. In § 11 
des Contracts ſtehe nur, daß Hrn. Aird das Sielwaſſer zur 
beliebigen Benutzung überlaſſen werde, darunter ſei natürlich nur 
das Sielwaſſer zu verſtehen, das ſich eben in den Canälen vor⸗ 
Babe, oh darin mehr oder weniger fei, tangire den Contract nicht. 
erner ſuche Hr. Hybbeneth fortwährend nach den 100,000 , 
die angeblich erſpart werden ſollten, wenn zugleich mit der Waſ⸗ 
ferleitung die Canaliſirung ausgeführt würde. Hr. H. re etwas, 
was gar nicht exiſtire; würden beide Syſteme nicht zugleich aus⸗ 
geführt, fo koſte die ſpätere ee eben 100,000 %. 
mehr als fie jetzt veranfchlagt fei, weil dann die Waflerleitung 
nochmals herausgenommen und neu verlegt werden müſſe Weiter 
ſpreche Hr. H. immer davon, daß die Zahl der Brunnen be⸗ 
ſchränkt und es dem armen Mann erſchwert werde, ſich 
mit Waſſer zu verſehen. Woher wiſſe Hr. H. dies? Bis jetzt 
ſei man über die Zahl der aufzuſtellenden öffentlichen Brunnen 
noch gar nicht einig. Gewiß würde aber in zweckentſprechenderer 
Weiſe als jetzt für öffentliche Brunnen geſorgt werden. In der 
ae 3. B., wo vorausfichtlich faſt jedes Haus ſich an die 
aſſerleitung ſofort auſchließen werde, würden vielleicht nur 2 
öffentliche Brunnen zu ſtehen kommen und ähnlich in anderen 
Straßen wie die genannte. In der Altſtadt, wo mehr ärmere 
Leute wohnten, würden gewiß entſprechend mehr Brunnen errich⸗ 
tet, und der Aliſtädt. Graben, wo bis jetzt noch gar kein Brunnen 
ſei, werde ſicher einige erhalten. Die ſtädtiſchen Behörden hätten 
es in der Hand, überall da Brunnen anzulegen, wo das Bedürfniß 
es erheiſche; beſſer als jezt würde gewiß das Allgemeine berück⸗ 
ſichtigt werden. Herr H. ſei auch im Zweifel darüber, ob die 
Hausbeſitzer die ihnen aufzuerlegenden eh erfüllen könnten. 
Redner habe auch einen angeborenen Widerwillen gegen das 
Steuerzahlen an ſich, wenn er aber dieſes angeborne Gefü bei 
dem Anblick des Steuerzettels empfinde, ſo beruhige ihn auch bald 
die Ueberlegung der allgemeinen Verhältniſſe, weil er das Bewußt⸗ 
ſein habe, daß ihm für das bezahlte Geld von der Commune 
etwas gewährt werde. Dieſes Bewußtſein ſcheine leider bei Vie⸗ 
len geſchwunden zu ſein. Die Behörde ſage nicht: Gieb Geld 
her, ich brauche welches, fondern: für das von dir geforderte Geld 
erhältſt du verſchiedenerlei Vortheile. Mit der Canaliſirung wolle 
die Stadt nur eine durchaus nothwendige Polizeimaßregel aus: 
führen. Früher hätten Viele gemeint, daß ein Schwein ſich am 
wohlſten im Schmutze befinde; die Wiſſenſchaft habe jetzt aber 
feſtgeſtellt, daß gerade Reinlichkeit für das Gedeihen der 
Schweine am förderlichſten wäre. Wenn die Reinlichkeit 
aber ſchon in unnachweisbarer Weiſe wohlthätig auf ein Schwein 
wirke, werde K. gewiß um fo wohlthätiger bei Menſchen ſich be: 
währen. Hr. J. C Hol erwähnt, daß jetzt über 150 


C. Krüger 
Häuſer Bang leer 171775 in Folge der erwerbsloſen Zeit. Herr 
Krüger frage: iſt dies der Moment um ſolche Dinge zu unter⸗ 
nehmen? Danzig gehe rückwärts. Prophezeien ſei eine ſchlimme 
Sache. Man habe einſt geſagt, bei Gelegenheit der Gaseinrich⸗ 
tung: wenn der Magiſtrat auf 1000 Privatflammen rechnen wolle; 
müſſe er ſich zuvor 1000 Narren ſuchen; jetzt brennen 12, 
Flammen, aber es ſeien nicht 12,00% Narren, die ſie brennen 
aſſen. Aber eine Art Prophezeiung treife immer ein: diejenige 
auf den Wechſel der menſchlichen Geſchicke, auf den Wechſel der 
Zeiten. Unſer Aller würdiger Freund 5 Kloſe habe auch einſt 
in der Einbtverorbneienverfantmlung geſagt, und zwar in einem 
der beſten Vorjahre: Geben Sie nichts aus, es können ſchlechtere 
Zeiten kommen, in welchen wir des Geldes benöthigt find. Heute 
könnten wir aber mit viel mehr Recht ſagen: Wir haben zwar 
augenblicklich ſchlechte Zeit, aber fie wird ohne allen Zweifel 
beſſer werden. In den letzten Jahren babe Danzig vielerlei 
Calamitäten durchzumachen gehabt, die Revolution an der Oſt⸗ 
grenze, ſchlechte Ernten, Krieg und Cholera und dazu ſei ihm 
noch immer das Hinterland verſchloſſen; die Calamitäten hätten 
wir überdauert und das Hinterland werde ſich nicht für immer 
ermetiſch abſchließen können. Wenn „Danzig nicht lebens⸗ 
ähig wäre, hätte es bereits unterliegen müſſen; feine 
günlige geographiſche Lage fei aber eine ſichere Bürgſchaft für das 
Wiedereintreten beſſerer Verhältniſſe. Cs 4 durchaus nicht in 
niederſteigender Linie begriffen, es werde lich. ſicher wieder her⸗ 
ausarbeiten und an ſeiner Zukunft zu verzweifeln, ſei durchaus 
ungerechtfertigt. Man folle ſich nicht abhalten lafien, etwas für 
die Stadt zu thun, die Zuſtände würden Pi in nicht allzuferner 
Zeit beſſern. Der Vertheilungsmodus für die für die Cana 
lſirung aufzubringende Steuer würde ſich finden laſſen. In Be⸗ 
treff der Acußerung des Hrn, Krüger, daß die Drohung mit der 
Polizei nicht am Matze ſei, bemerke Redner, daß es theoretiſch 
richtig ſei, wenn man in einer Drohung eine gewiſſe Schwache 
erblicke. Es jet aber ſehr e wenn der Hr. Präſident 
unverblümt ausgeſprochen habe, was geſchehen müjle, wenn dies 
oder jenes nicht gemacht werde. 2 7 der Ausführung des 
Hrn. Stattmiller bedauert Redner, daß die Frage wegen Erbauung 
eines feſten Kais in die ſchwebende Frage hineingeworfen werde. 
Wenn ein ſolches Kai einmal a zu einer unabweislichen Noth⸗ 
wendigkeit werde, würden ſich unſere Nachkommen zum Bau eines 
ſolchen wohl verſtehen. Für uns ſei es vorläufig noch eine 
fue ie für welche wir augenblicklich nicht Geld genug bes 
ſäßen. Man könnte noch lange die Holzbrücke benutzen, die nach 
angeſtellten Berechnungen auf 


N Jahrhunderte billiger zu ſtehen 
komme als ein ſteinernes Kai. Beiläufig ſei no 


zu bemerken, 


als 


daß Hr. Aird, wenn er ; 
brücke ganz oder theilweiſe abzubrechen, um den Sielcanal zu 
bauen, wohl ſchwerlich 
Material Vieles zur Wiederherſtellung der Brücke, wozu er con⸗ 
tractlich verpflichtet ſei, zu benutzen; wahrſcheinlich werde er zu⸗ 
meiſt neues 


fe ſein werde, die jetzige Lange⸗ 
im Stande ſein werde, von dem alten 


aterial dann verwenden. 


„ [Dampfer „Oliva.“] Neueren Nachrichten aus Mandal 


laſſen. P 


zufolge it von der Bemannung des gejunlenen Dampfe 8, Oliva“ 
nur ein Matroſe ertrunken, der Capitän Lietz hat im Großboote 
des Dampfers das Ufer glücklich erreicht. 

* [Die Arbeiten der S. 
werden am naͤchſten Sonntag, Mittags 12 Uhr, im Gewerbehauſe 
dem Publikum zur Anſicht vorgelegt werden. Wir machen auf 
dieſe Gelegenheit aufmerkſam, welche wir allen ee von 
hieſigen Detailgefchäften empfehlen, um ſich eine Vor 
der ſegensreic en Wirkung dieſer Anſtalt zu verſchaffen. 
Oſtern abgehenden Schüler wurden geſtern Abend in Gegenwart 
des Vorſtandes von Hrn. Dir. Kirchner mit einer Anſprache ent⸗ 
! rämien erhielten von der II. 
Möller und Schmidt, Hackbarth bei Hrn. 
bei Hrn. E. Rovenhagen, von der I. 
C. Jantzen, C. Roß bei Hrn. H. E. Axt, A. Pohl bei Hen. A. 
Wilda. Es wäre zu wünſchen, daß in keinem Detailgeſchäfte ein 
Lehrling angenommen würde, der nicht die hieſige Handelsſchule 
oder eine ähnliche Anſtalt beſucht hat. 


chüler der Handelsſchule] 


tellung von 


ie zu 


nr Studmann bei Hrn. 
elir Behrend, Zölner 
Claſſe A. Peterſen bei Hrn. 


* [Schiffsablauf.] Heute Nachmittags lief das auf der 


Klawitterſchen Werſt für Rechnung des H 


en. George Link neu 


erbaute Barkſchiff „Anna Dorothea“, circa 330 Laft groß, glücklich 
vom Stapel. ; 
* [Die SriedrihrWilhelm-Schübengilde] wird den 


Geburtstag des Königs am 31. 
Feſteſſen feiern und mit dieſem Tage zugleich die Schießüdungen 


(Waſſerſtand der Weichſel in Warſchau] Der 
DT. 


eröffnen. 
* 


d. durch ein Prämienſchießen und 


Waſſerſtaud war dort am 18. d. 5° 1”, am 19, 


* Der heutigen Nummer liegt ein i 
und Geſchenke der hieſigen Stadtbibliothek für die Abonnenten in 


liegt ein Verzeichniß der Acceſſionen 


der Stadt bei. 
& Mewe, 19. März. (Telegraphie] Unſere Hoffnung, 


endlich auch eine Telegraphen⸗Station in nächſter Zeit zu erhalten, 
iſt nunmehr 

ſcheide der hö } { 
Station zum Frühjahr d. J in 
reits zu dieſem Zwecke die Stangen, der Draht und 
Maſchine hergeſandt ſind, 
General⸗Direction der Telegraphen dahin ergangen, daß die Er⸗ 
richtung der Station von Seiten ider Bundesverwaltung für die 
900 585 nicht in Ausſicht genommen werden kann. 
jedoch der 
telegraphiſchen Verkehrs ſchon früher zu 
nung unter gewiſſen Bedingungen eine 


gärslic geſchwunden. Nachdem verſchiedene Ber 
ten competenten 1 uns die Errichtung der 
usſicht geſtellt hatten, auch be⸗ 

Stang aht ſelbſt die 
iſt in jüngſter Zeit ein Beſcheid der 


Aus t Es wird 
Stadt gleichzeitig anheimgeſtellt, um die Vortheile des 
A für eigene Rech⸗ 

elegraphen⸗Station an⸗ 


zulegen und zu unterhalten. Ueber letztern Punkt iſt zwar von 


den ſtädtiſchen Behörden noch nicht 


eſchluß gefaßt; jedenfalls 


werden ſie unter dieſen Umſtänden bei den beſchränkten ſtadti⸗ 


ſchen F 


onds von der ertheilten Erlaubniß keinen Gebrauch 

machen, womit die Hoffnung auf den Telegraphen für 
änzlich beſeitigt betrachtet werden kann 

Bescheid in dieſer deinahe zur Reife 

weiſt aufs Neue, daß 0 

fenden Sachen auf Hilfe und Schutz Seitens der 


lange 
ann Auch der abilagige 
en Angelegenheit bes 
en das Gemeinwohl betrefs 
en Be⸗ 


daß Mewe in a 


hörden no zu rechnen hat, vielmehr ſtets auf Selbſthilfe ange⸗ 


wieſen wir 
Elbing, 19. März. 


4 
Sem Dr. 


rn. Dr. 


des 
des 


Mit Bezug auf die Berichtigun 
Iced ſchreibt unferjCorrefpondent: „Das Demenſt 
acobi in Ihrer geſtrigen Abendausgabe ver⸗ 


21550 mich zu folgender Er nn thut mir außerordentlich 
ei 


eid, in den 


rrthum verfallen zu ſein, daß Hr. Dr. Jacobi in 


der Stadto.⸗Verſ. vom 12. d. M. wirklich anweſ 


vollſt ändig o bjectiv gehalt, ch 4 
* Noch a 5 ſchn erzt ni 85 


ee. 


jene unrichtige Angabe Ihren 


end geweſen ſei 
Beſchluſſe zugeſtimmt habe, über den i * Wr 


es mi ewendung, da 


orreſpondenten „kennzeichne“, 


ſchließen zu müſſen, daß Hr. Dr. Jacobi es durchaus nicht für 
verzeihlich, ſondern für eine Beleidigung oder wohl gar Pr du 
Verleumdung hält, wenn man von idm berichtet, er habe in die⸗ 
ſer Sache mit der Majorität, alſo auch mit den von mir ge⸗ 
nannten Hrn. Phillips und Wiedwald, geſtimmt. Aber ſe⸗ 
denfalls bin ich verpflichtet, ihn wegen meiner Unbeſonnenheit um 
Verzeihung zu bitten, die ich bei einer weniger guten Meinung 
von ihm ſchwerlich begangen haben würde.“ 


Berlin. 


5 Vermiſchtes. N 
[Die Reſultate der Unterſuchung über 


das Fournierſche Arauungsverfadren! ſind jetzt, wie 
man hört, dem Gerichtshof für Competenzconflicte vorgelegt wor⸗ 
den, damit dieſer über ſeinen Einſpruch gegen die Erhebung einer 


Anklage ſchlüſſig werde. 


— on Hrn. v. Mühler] geht der Redaction der 
Bresl. och bin an folgendes Schreiben zu: „Berlin, 12. 
März 1869. ch bin darauf aufmerkſam gemacht worden daß 


in No. 54 Ihrer Zeitung ee Nachricht enthalten iſt: „Frau 
v. 6 


v. Mühler iſt eine geb 


oßler und ihre Brüder gehören zu 


den Convertiten, welche in Weſtphalen für den Katholicismus 


agitirt haben.“ 


Dieſe Nachricht iſt durchaus erfunden. Frau 


v. Mühler hat drei Brüder, den Staatsminiſter a. D. v. Gopler 
auf Zichtau, Mitglied des Hauſes der Abgeordneten, den Tribu⸗ 


nalspräſidenten v. Goßler 
. Goßler 


in Königsberg und den Landrath 


in Guhrau. Alle drei jind evangeliſch, haben nie 


v 
daran gedacht, zur katholiſchen Kirche überzutreten und keiner von 
{ ande in Weſtphalen au e Dieſe Berichtigung 


hnen 0 


glaube ich unsern Verwandten ſchuld 


ig zu ſein und erſuche ich 


die Redaclien, dieſes mein Echreiben in einer der ler Ser 
mern Ihres Blattes zu veröffentlichen. — v. Mühler, Staats⸗ 


miniſter. 


Bonn, 17. März. 


u 


* 


[(Ein Erdbeben] iſt heute Morgen 


94 Uhr hier und in der Umgegend verſpürt worden. Die Erſchüt⸗ 
terung dauerte ca. 2 Sekunden. Der Stoß ſchien in der Richtung 
von NNW. nach SED, ſich fortzupflanzen. 


London. 


[Eine Entführungsgeſchichte.] Die „Engl. 


Corr.“ ſchreibt hierüber: Schon ſeit längerer Zeit höre man die 
Namen Mrs. Vivian, Gattin eines der Lords des Schatzamtes, 


häufi 


Am Montag 
fort, angeblich um Verwandte in Brighton zu 
lichkeit aber, um mit dem Marquis über 


in Verbindung mit dem Marquis of Waterford erwähnen. 


ging fie von Haufe 
eſuchen, in Wirt⸗ 
over nach Paris zu 


Morgen vergangener Woche nun 


reiſen. Capitain Vivian eilte, nachdem er dies erfahren, nach 


Paris, wo er ſeine Gemahlin ſchließlich in einem Hote a5 
machte. Mrs. Vivian wollte ihren Gatten nicht ſehen und ſoß 


ch 


fi in ein Zimmer ein; als dieſer darauf die Thüre ſprengte, 


mußte er fehen, wie ſeine Frau mit 
gemacht hatte. 


verſuch 


ering geweſen, 


Chloroform einen Ve 8. 
Die Quantität des Giftes war 14 
daß es nur eine kurze Bewußtloſigkeit bewirkte. 


apitain Vivian beſchwor ſeine Gattin um ihrer vier Rinder willen 
zurüctzukehren, aber vergebens; fie weigerte ſich ganz entſchieden 


bat aber ihr jüngſtes Kind zu ſich nehmen zu dürfen. D 


er Capi. 


tän, der dies abſchlug, lehrte nach London zurück, ohne den Mar: 


quis of Waterford 
jenem mittheilen laſſen, 


geſehen zu haben. Wie es heißt, 


90 at dieſer 


er ſich nach Erfolg der richterlichen 


en mit Mrs. Vivian zu vermählen gedenke. 


„Piccolo Giornale di 


Sandregen.] Profeſſor Palmieri ſchreibt an das 


apoli“ vom 11. März, daß am 10. bei 


ſtarkem Fallen des Barometers ſich ein ſtarker Südoſtwind erhob, 
der Himmel ſich ſehr verdüſterte und gegen Abend ein Regen von 


feinem 


Sande aus der Luft herabfiel. Dieſer Sand, von blaß 


gelblicher Farbe, konnte nicht vom Veſuv kommen, da der Berg 


ganz ru 
geweht 


b 


ig war; der ſtarke Scirocco muß ihn von Afrika herüber⸗ 
aben. 


1 
21 
5 


2 en F 


| 
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amerika 60,980, nach Gibraltar und dem Mittelmeer 1762 Sack. 
Vorrath blieb 100,000 Sad. Preis für good firſt 7200 — 8400 
Reis. Cours auf London 185 184. Fracht nach dem Kanal 
45— 505, Abladungen von Santos nach der Elbe und dem Kanal 


Gerſte 103/4, 107/8, 111/2#_ 2,3194, 330, 336. Große Gerſte 
112, 117/84 72. 342, 315. Hafer e. 198. Weißes Kleeſgat nad 
Qualität 9, ar -164 Ag Rothes Kleeſaat nach Oualität 


Dörfer⸗Depeſthen der Danziger Zeitung. 
Berli, 20. Marz. Aufgegeben 2 Uhr 18 Min. 
7 Angekommen in Danzig 35 Uhr. 


4 Luatztor Ors LewterC:s | 10,405 Sack. Preis für Trieſter Mehl 30,000—31,000 Reis. ca. 70,000 Quart zugeführt und mit 146, 14x, 145, 14%, 14 

Deigen, März . 614 61 3: oſtpr. Pfanbv. 7478 74/8 Newyork, 18. März. IM atlant. Kabel.) Eddie courſe.) [ Jr 80007 ve 0 M, 148 14% 

0 ſchwankend 33% wer. do. 71% 71/8 J Gold⸗Agio 301 (Gold⸗Agio ae Cours 314, niedri ea): Königsberg, 19. Marz. (8. 9. 3.) Wetzen Iccn höher, 
Arltrungspreis 10 10 4% do. do. 81 51⅝ | Wechſelcours a. London i. Gold 1088, 6% Amerit, Anleihe Yr 1882 hochbunter 7er 85% Zollg. 8390 . Br, 133% 86/87 Hr. 
Ben 0 % Lombaxden . . 128 ¼ 127 119%, 6% Ameritantiche Anleihe der 1885 1172, 1865er Bonds bez, bunte 85 Rolig. 75/85 Ar, rother 7er 859 

50 5 Lomb. Prisr.⸗Ob. 231¼ 232555 113%, 10/40 er Bonds 106, Illinois 140, Eriebahn 30, Zollg. 70/83 . Br., 131/322 77/78 ch. bez, 133/34%/ 80/81 
. 9 9 Deſtr Nation.⸗Anl. 57 57 Baumwolle, Middling Upland 285, Petroleum raffiniet 305, [ r bez. — Roggen loco unverändert, „ 8% Zollg. 60 bis 
Oeſtr. Bantnoten 82 82½% | Mais 0.95, Mehl lextra ſtate) 5. 95. — 6. 55. — Angekommen: | 62 . Br., 124/252 60 Gr bez., 128% 604/51 9 bez, 123% 

März. 54 | 355 Kuſſ. Banknoten. 80öĩ 81 Der Dampfer der National Linie Helvetia“ von Liverpool. 595 5% bez., er März r 80% Zollg. 61 % Br., 60 Ge Gd. 
Frühjahr... . . 9815 15% Amerikaner 88/8 884/s Philadelphia, 18. März. Petroleum raffinirt 30. > Frübjabt Jr 80% Zollg. 613 % Bi. 61 9 Gd., 61 4 
Ar. Anleihe Be — /s ee en ER 55% a anziger Börfe. 2 Mai⸗Juni 175 80 Bol, ER Br., 60 Mu Gd 

3. Priv.⸗B. Act. — 8 Notkrungen 3 — Ge 3 70 % Bollg. 3 b „ kleine Ar 
Wecſelcours Lond. 6.8% 6.28% Amtlide Rotieungen am 20. mi 707 ie 57 6, Br. 52 8 1 Güter be 


do. 
ann 82 Bonds bers ſtill. 2 eizen 2 1004 geſchäftslos, > 


Frankfurt a. M., 19. März. Effecten⸗Societät. Ame fein glafig und weiß 1 515 —530 Br. 5 507 Woll 9308 B Fa 4 bez 55 Srhbiabr 
kaner 874, Greditactien 285}, Staatsbahn = ſteuerfreie hochbunt „ 505-515 „ Erbſen, weiße Koch⸗, 7 90% Bollg. 60 bis 65 % Br., 63 95 
,, | tarur DB ee, Dia 
apierrente 5 ill, Amerikaner feſt. i u . = " ollg. bis 65 Gr Br., Gar. bez. — Bohnen Fer 
Wi 9. 5 a roth „ 470-480 % Bollg. 70 bis 76 Br. — Widen r 90% Zollg. 62/68 

Wien, 19. März. Abend⸗Börſe.. Kreditactien 390, 30, 0 „ 7 . Bu. 84% Ar Sb a Zee 70% Sale, 80 


ordinair . „ 450 — 460 „ 

Roggen ur 49104 feſter, loco 124% % 353, 1274 
360, 132% f 370 bezahlt, auf Lieferung per April 
124/54 f 357% bezahlt. N 

2 Yr 43208 flau, loco große 1114 72 336 bez. 

Erbſen d 5400 “ unverändert, loco weiße Futter» 7 375 
bis 380 bezahlt, ſchwimmend ZZ 350 bezahlt. 

Wicken m 5400 % 2. 350-375 bez. 

Kleeſaat 100“ loco weiß 12—18 R Br, roth 12 
bis 13 % Br., 11—12% A. bez. . 

Thimothee loco Ar 1004 7 . Br. 

Nübkuchen Ar 100% inländiſche loco 75-777 9 Br. 

Leinkuchen Yr 100% inländiſche loco 83 4 Br., 79 bis 
81 Ar Gd. 

Petroleum ur 100% loco ab Neufahrwaſſer 88 Br. 


und Gd. 
Liverp. Siedſalz Ar 125, netto incl, Sack ab Neufahr⸗ 
waſſer unverzollt, 174 9 Br. u. Gd. 
Heringe 7 Tonne unverzollt, loco Crown full brand 153 % 
Br., Crown Ihlen 9% % Br., 9% 9 Gd., Großberger 
Original 4443 % Br. 5 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 20 März. (B ahnpreiſe.“ 3 
Weizen matt, weiß, 50/32—134/5% nach Qual. von 83/8 
ght, hochbunt feinzlaftg 131/32—134/35# von 823—85/85 
on, bunt, dunkelglaſig und hellbunt 130/32 —133/4# von 
774/80— 824/83 %, Sommer- und, roth Winter- 130/32 
— 136/74 von 74/75—76/77 M, alles gar 85 K. 
Rogge Bi DU Fear von 661 — 61 — 615 895 


Yr 818 K. 
Erbſen, Futter und Kochwaare von 61—64 Br er 90 FL 
Gerſte, kleine 104/6— 110/112 4 nach Qual. und Farbe 
53/54/55/56 Se, große 110/12 — 117/ö18 % von 54/55— 
56 . Jar 72M. 
gt er von 33—35 , nach Qualität, Saatwaare theurer. 
piritus 14 
Getrelde⸗Börſe. Wetier: feucht und milde. Wind: 
S. Die Zufuhr von Weizen war heute wieder außerordent⸗ 
lich e in 11 0 8 0 W l 55 5785 
im Quantum noch in Qualität na unſch verſorgen kön⸗ 5 re E , 
nen. Der Markt verlief geſchäftslos bei nominellem Preis⸗ dige aud Gase 8. 1 Wang Fab e 
ſtandc. Verkauft find nur 20 Laſten, bezogen 127 . 415, | 55 , daſſelbe ene 77 E. % — Pflaumenmuß, 


Staatsbahn 326, 00, 1860er Looſe 105, 20, 1864er Looſe 126, 30, 
anco⸗Auſtrian 165, 50, Galizier 219,75, Lombarden 233, 00, 
Ianoleons 9, 94. Geſchäſtslos. 

Hamburg, 19. März. N etreidemarkt.] Für Weizen 
nd Roggen feftere Tendenz. Roggen auf Termine flau, Weizen 
7 12 5400 # 112% Bancothaler Br., 128 Gd., r März 
Ar 112} Br., 111} Gb., 7er April⸗Mai 1124 Br., 112 Gd. 
f ni-Juli 1157 Br. 115 cd. Roggen Yr März 5000 4 
8: Wr., 87: Gd. „ März April 88 Br. 87 Gd. dur April: 
Rai 874 Br. 87 WB. 2 . 874 Br., 86 Gd. Hafer 
au. Nuböl flau, loco 203, Der Mai 205, i October 223. 
Spiritus matt und ohne Kaufluſt, r März 21, r Be 
1. Kaffee lebhaft. Petroleum matt, Preiſe nominell, loco 14}, 

März 133 Fri Juli⸗ December 15. — Schönes Wetter. 

Brem en, 19. ärz. Petroleum, Standard white, ruhig, loco 
64, der September Gd 
Amſterdam, 
zen geſchäftslos. 
Mai 193, . 


0 
Jr (K. 1219 Re Br., 134/148/12 % bez. — Tomotheum 7 
. 4 bis 64 Re. Br., 43/5 , bez. — Leinöl ohne Faß 11 
Re ya en Br. — Rüböl ohne Faß 10 t er Me. Br. — 
Leinkuchen 7er . 76/80 8% Br. — Spiritus der 8000 % Tralles 
und in Poſten von mindeſtens 3000 Quart, unverändert, loco 


17. März nicht Pr bezahlt ſtehen, ſondern 613 % bez. 
Elbing, 19. März. (R. E. A) Witterung: milde. Wind: 
S. — Bezahlt iſt: os hochbunt 127 holl. 80 Hp „er Schfl. 


2 5 
Koch⸗, 57—61 os, weiße Sutter: 50-56 I Yır Schfl. — 
Ser 


20 Tr. 

Breslau, 19. März. Rothe Kleeſaat zu unveränderten 
Preiſen mehr Umſatz, 10—12—14 . Weiße Saat feſter, 12 — 
18-20 ½ — Tbymothee a 51 —7 % u N. 
Berlin, 19. März Weizen loco = 1004 60--70 s nach 
Qual., „r 2000% der April⸗Mal 61 & bz., Mai⸗Juni 61 7 
bz. — Roggen loco er 20008 503 — „ Jer April⸗Mai 
50—3— 1 . bz, Mai⸗Juni 4 2 bz. — Gerſte loco 
Sr 1750% 42-54 & nach Qual. Hafer loco ) 


Conſols 93. 1% 
Spanier 318. Lombarden 184. 
Mexicaner 1! 

1862 


10 a 
al}. 


Qual. — Raps Pr 1800# 79-83 * — Rüben Winter 78 — 
82 % — Räböl loco Fer 100 o. F. 1 — Leinöl 
loco 111 0% loco e Faß u 


März. Bankausweis. Notenumlauf 
483,980), Baarvorrath 18, 119,122 Au 
57,188), Notenreſerve 9,262,230 (Zunahme 509,720) 


˖tfſverpool, 19. März. (Von Springmann & Co)] Baum⸗ 
volle 8000 Wellen Ain ag, Mibbling Orleans 12}, midd- 
Ang Ameritanifhe 12, fair Spolleraß 10, mibbling falr Dbol⸗ 
lerah 9%, good middling Dhollerah 98, fair Bengal 8s, new 
fair Oomra 10}, Pernam 12}, Smyrna 108, Egyptiſche 13. 


. deft (Schluß bericht.) Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz, 
davon für Speculation un! Export 2000 Ballen. Beſſer. 
Liverpool, 19. März. (Wochenberi 

Vochenumſatz: 80 ſche 23,420 

€ ion 5020, fü 


PR EBERLE 7 20 ort — andel 44,27 
N Bevor. ee it 

; Mancheſter, 19. Garne, 
or Water (Clayton) 161 d., 30x Mule, gute 
Jor Water, beſtes Geſpinnſt 17d., 40r 
beſte Qualität wie Taylor de. 71d Indien und 
China paſſend 18. — tüd: 81 # 
Sdirting, prima Calvert 135, bo. gem Mates 126, 
Aar inches 7 printing Cloth 9 Pfd. 2 
ſchnittlich nur kleines E 


8 1 %r Ctr. unverjteuert inc. Sack 757 ärz 3 
14 % B., April⸗Mai 3 13 B., Mai⸗Juni 3% 13 . 
B., Juni⸗Juli 3 B. — Petroleum raffinirtes 
(Standard wbite) er Cir. mit Faß loco 7 & B., er März 
7 , März⸗April 74%, April⸗Mai 2 


2c. 5 
Berlin, 17. März. (B.- u. H.⸗Ztg.) [Gebr. Gauſe.] 
Feine und feinſte Mecklenburger Butter 36-39 , Priegnitzer 


374 —3ʃ ir Ctr. unverſteuert excl. Sad, — 5 . 


133/4 % Sommer . 475, ſehr hell 128% 505 per 
5100. Roggen fefter, 127, 128% 2.352, 360, 129% . 
367 per 49104 Umſat 30 Laſten, auf Lieferung pro April 
dat Wee e . = 2 5 15 3 = 

15 e nach Qualität. Wicken 7 Geſegelt: Schoer, v. Zedlitz. Rendsburg, Hog. 
350, 360, 375 per 5400 /. Große Gerſte 111 Fe. 336 per | treide. — Bri -Couri . 
4320 Rothe Kleefaat 11 , 12 % pro Ci. Spirim : 1 75 * Bergen, Getreide. — Brandhoff, Courir, Sunder 
Den 20. März. Win 


türkiſches 7 &, ſchleſ. 

Schiffsliſten. g 
Neufahrwaſſer, 19. März 1869. Wind: SSO. 
Angekommen: Wulff, Nordſtern (SD.), Stettin, Güter. 


tirun 


N. j d: S. 
* Kartoffeln 19 9 A und 2 Y pro Maß bezahlt. Angekommen: Jones, Herald (SD.), Pillau, Leinſaat 


eſchäft. * [Preiſe für Stroh und Heu.] Für Stroh wurde \ I L 

- 4% Re 0 dezahlt Jr Schock 6—7 &, für Heu 7 Eir. 20—25 %; Geſegelt: Parish, Tido (S.), London, Sleepers. 
. 40, 81 dne e eee, 3 ee | gomery, Noel S), Sul; Tales, Ondine (S8, Amfterdam ; 
Staats⸗Elſenbahn⸗Actien 660, 00, Credit⸗Mobilier⸗Actien 280,00. Danzig, den 19. Mürz. beide mit Betseibe, Fichte in Sicht. 


up [Wochenbericht] Das Witterung war die Woche über 
milde, doch feucht und unfreundlich. Die Plehnendorfer Schleuſe 
iſt eröffnet und der Stromverkehr wieder hergeſtellt und bereits 
friſche e waſſerwärts an den Markt gebracht. Die 
während der Woche eingelaufenen auswärtigen Marktberichte 
blieben ebenſo flau wie bisher und nach keinem Platze hin zeigt 
ich Ausſicht auf Abſatz. An den engliſchen Märkten ftellen eigene 


Lombardiſche Elſenbahn⸗Actien 476, 25. Lembardiſche Prioritäten | 
ae, Jene die in Quantität und Qualität vollſtändig ger 
1 


V1, 12. 6% Vereinigte Staaten 7 1882 (ungeftempelt) 953. 
Tabalsobligationen 422, 50. Tabaksactien 643,75. Türken 4½55 
feit. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 934 gemeldet. Schluß 
matt, unbelebt. 
Paris, 19. März Rabel Yr März 82, 50, d Juli⸗ 
ö Auguſt 86,00, 772 Sept.⸗Dec. 88, 00. Diehl zr März 52,50, 
E > Mai 5 — 53, 75, % Juli⸗Auguſt 55, 50. Spiritus 7 
Eh ärz 68, 50 matt. — Regenwetter. 
19. März. Wechſelcours auf London 3 Mon. 
32 — 314, auf Hamburg Monat 283, auf Berlin —, auf 
Amſterd. 3 Monat —, auf Paris 3 M.onat 333. 1864er Prä⸗ 
mien⸗Anleihe 172. 1866er Prämien⸗Anleihe 170. Gr. Ruſſiſche 
j Eiſenbahn 127. Productenmarkt. elber Lichttalg loco 
51, ver Auguft 51. Roggen der Mai 8}. Hafer * Mai 55. 


Thorn, 18. März 1869. — Vaſſerſtand: + 3 Fuß 7 Zoll. 
Wind: SS. Wetter: Vorm. Regen, Nachm. ſchön. 
Stromab: Lſt. Schfl. 
In Thorn beladen: 

Kleber, Leiſer, Thorn, Königsberg, 50 — Rogg. 
Kroſchka, Giraud, do., do., 5 34 — do. 
Thorn, 19. März. 1869. Waſſerſtand ＋ 4 Fuß 5 Zoll. 
Wind: S. — Wetter: ziemlich angenehm. 


0 


nügen, fremde Weizen ganz in den Hintergrund und findet letz⸗ 
terer nicht die geringſte Beachtung. — Die Suuheen zu unſerm 
Markte waren geringfügig, die Unternehmungsluſt indeſſen eben⸗ 
ſo beſchränkt, und ſind während der Woche nur ca. 250 Laſten 
Weizen gehandelt worden, wofür Preiſe ſich gegen den vorwö⸗ 
chentlichen Stand nicht haben behaupten können. 1 0 wurde: 
bunt 125, 127, 132, 13454 72, 452, 465, 475, 486, bellbunt 
129, 131/2, 134/54 72. 4%, 491A ſein 


Stromauf: 
Von Danzig nach Warſchau: Grajewski, Schilka u. Co. 
95 7 . Soda, Schleifſteine ꝛc. (Hat in Neuenburg über⸗ 
wintert. 
Von Thorn nach Polen: Henſel, Brauer, beide leer. 


Verantwortſſcher edacteur: H. Ridert in Danzig. 


loco 38. Hantöl loco 3, 60, Yer Juni 3, 85. bunt 133/4% 2 i iche 8 
5 19. Marz Getreivemartt. Weizen und 490, 120 glaſig 130, 132, 13,4% . 405, 505, 510, weh FTT 
Roggen unverändert, jet Petroleummarkt. (Schlu 5 8 128, 130/17 2 955 510. Roggen hat trotz der geringen Bus |- n erm. in 2 
Raffinirtes, Type weiß, loco 51 a 545, 9er September 56 Gd. Eee pa diem 8 5 — a ub Baer a - ine 8 | 5 and 8 | Wind und Wetter. 
Er 4 8 ur: „ Par. Tin. — 
ſſabon, 19. März. Folgende Berichte aus Rio Janeiro ee, Jeb 30, au Brübjaprälicierung iſt 124% Roggen mit 19] 4 336,81 4,6 | Südlich, ſchwach, trübe. 
vom 23. Febr. find bier eingetroffen Abladungen von affee ſeit & 360 bezahlt. Sommergetreide unverändert, weiße Erbſen nach a 8 334,31 | 30 SW,, ſchwach, bel Nachts Regen. 
letzter Poſt: Nach der Elbe und dem Kang 7980, nach Nord: ualität 355— 360, 366, 370, 375, 380 - 388 bezahlt. Kleine 12 334,19 S W., ih ell, bewölkt. 
Berli = " Dividende pro 1867. reußiſche Fonds. ommer. Rentenbr. 4 88f bz Poln Fert. A. à 300 Fl. 5 91 
— Fondsbörse vom 19. März. O fer- ranz-Staateb. 8 er ofen 4 | 868 ba ne. 300 0 8 
2 — — Prypeln⸗Tarnowi . amg 1859 498 © Preußſſche 4 8760 Amerkt. rück 188 |6888—4 b 
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und Oelkuchen. — Martin, Dagmar (ED), Hartlepool. Kohlen. = 
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fort aufs Billigſte ausgeführt. 


' Meyer & Gelhorn, Danzig, 


Pi > <> <> <> <> <> —< — >> O-T>— 1 


® 
Morgen Sonntag, den 21. März, Vormittags 2. 1 
ee 11155 he 85 2 ar Brehiger Mödner- ar ® Sammtlich 5 Neuheiten in 5 0 
Die heute Morgen 35 Uhr erfolgte glückliche * 42 
Entbindung meiner lieben Frau Marie geb. 2 f N 
Tieler von einer gefunden Tochter, zeige Freun⸗ a 0 
den rn nn 5 aut au: 5 5 
Rieſenburg, den 19. März 1869. 

309 nr A, Leon. Y find jetzt in großer 1 keſten 2 empfehle dieſelben zu den 0 

Pferde⸗Auction . 

. auf. bein eFrMAann GC 01 ls 


* 
{ 49. Langgaſſe 49. 


Dee 


3 
ee 7 
Feuerwehr- Hofe.“ 
Montag, den 22. d. M., Vormittags 
10 Uhr, ſoll auf dem Hofe der Feuerwehr ein 
dem Kinder- und Waiſenhauſe in Pelonken ge⸗ 
höriger brauner Wallach, 5° 7.“ groß, 
Jahre alt, fehlerfrei, an den Meiſtbietenden 
gegen bagre Zahlung verkauft werden. (9225) 


— RT N 7 
Sichere Gapitalsanlage. 
Zu größeren und lleineren ſicherſten Capi⸗ 
talsanlagen empfehlen f 
5 % Berenter Kreis⸗Obligationen 
in beliebigen Abſchnitten. | 


Er 22 5 . 

Costumes für Damen, 
ſowie die dazu paſſenden neuen Stoffe empfiehlt in ſchöner Aus⸗ 
wahl. Beſtellungen darauf werden in kurzer Zeit prompt ausgeführt. 


. S. Baum 
Schwarze Sammete zu Paletots empfiehlt 

von 2 Thlr. bis 8 Thlr. per a 
Bau 


Der ganze Kreis haftet ſolidariſch für Capi⸗ 
tal und Zinſen. Die Coupons werden hier und 
in Berlin koſtenfrei eingelöſt. Die Obligationen 
werden al pari ausgelooſt und verkaufen wir 
dieſelben nur kurze Zeit namhaft unter dem 
Nominalwerthe. (8513) | 

} 
1 


¹ 


Bank und Wechſel⸗Geſchaft, Langenmarkt No. 


Die größte Auswahl in Porte- WS | 
monnaies, Cigarren- und Brief- 


Den Empfang meiner eng⸗ 
ae ee e liſchen Stoffe per Dampfer 
ji nd ga und vn ſowie ofen B Irwell zeige hierdurch ganz 
für Knaben u. Mädchen empfehle in | N ergebenit an. 


und Zeichnenmappen, Schultafchen Si 8 
5 1 Arbeit zu 
den billigſten Fabrik⸗ 1. 
gſten Faprik⸗ Ad. Hanowr, 
Langgaſſe No. 56. 


preiſen. 
ge ig f den 


Louis Löwensohn, 
8 aus Berlin, : 
Ä habe ich von jetzt meinem Confectionsgeſchäft in großartiger 25 
Auswahl zugelegt und empfehle ſolche von den neueſten; 


1. Langgaſſe 1. 
Stoffen und moderniten Façons 


Garderobe, Handtuch, Schlüf- 5 | 
ſelhalter und Holzſchnitzereien jeder 
bis 20 Thaler per Coſtüm. 
Joſef Lichtenſtein. 


Art, ſowie Brief- und Zeitungs- 
Atlasse zum Garniren 


mappen empfiehlt in den neueſten 4 
Muſtern x 
in 50 verſchi n 25 Sgr. pro Elle an. 
RE Ra 77SEC TE 


1. Langgaſſe 1. bon 


Die neueſten Spazierftöde enı- 
pfing in reichhaltigfter Auswahl 
von 2°), Sgr. bis 10 Thlr. pro 
Stück (8844) 
Louis Loewensohn, 
1. Langgaſſe 1. 


Louis Soewenfohn, 


CCC ˙ TIER TEEEETER 

eee eee eee eee | 1 

Den eempfangneueſer⸗ e 

8 Sonnenſchirme in größ⸗ Su Dienſtag, den 23. d. M., Morgens 8 Uhr, fährt der Dampfer 

ter Auswahl zu den bil: 5 | „Tiegenhof“ | 
2 ligſten Preiſen zeigt er⸗ J | von bier nach Tiegenhof und Elbing. 
8 gebenſt an SH Anlegeplag an ber „Eiſenwaage“ im Schäfereiſchen Waſſer. Güter 
8 5 | _ e eee ee A | 
S Ti n egenhagen, Neuſtäterwalde, ng, auch zur berladung na 

8 Alex Sachs, S | den rindirden Canal, eh in der Expedition an der Eiſenwaage in der ! 
Mm ı;: - 5 Schleifengaſſe No. 6, welche von des Morgens früh bis des Abends ſtets geöffnet 
2 Schirmfabrikan t, if, . ; e e e de e TUN 0 

er 7 8 u ufnahme von Paſſagieren le er Dampfer auch © en 55 

8 Matzkauſchegaſſe. markt, neben den Käſeböten, = der Abfahrt an. > 2 

1 OTTO TEEN OT Jede nähere Auskunft ertheilt gerne 


F. Studzinski, 


Oberhemden, Nachthemden, 
Kragen, Manſchetten, 
8, Ehemifettes, Shlipſe, 

Unterbeinkleider, ZU 

„ BE Jacken und Camiſols 9 

in großer Auswahl zu ſehr billigen 

Preiſen empfiehlt die Wäaſchefabrik 


Herings-Auction. 


Heringshofe der Herren Petschow & Co. Auction über: 


8 en 62 To. Großberger Heringe, fihten Band, 
Adalbe ri Kar U 93 = Kleinberger Heringe, büchen Band, 
t 14 Kleinverger Heringe, fichten Band, 


| 

| 

| „ „Fettheringe. 

| Mellien. 
} 

| 


m. . O. 
Langgaſſe. dem Nathhauſe. Langgaſſe. 
D 


Joel. 
friſch aus dem Rauch, 


Sarg⸗Magazin, 
Pfefferſtadt 67, 
J. G. E. Bartz 


. empfiehlt in beſter Qualität 
empfiehlt bei vorkommenden Sterb' fällen feinen 


reichhaltig aſſortirten Vorrath N und 55 4 A au SS. 
tener Särge zu den billigſten Preiſen. ie HEleme- Rosinen 


inneren Decorationen werden nach Wunſch for | | a a 
vorzüglicher Qualität offeriren billigſt (9344) 


(9239 | Bogdanski & Ortloff. 


J. G. E. Bartz. 


Fetten Räucherlachs. Scha 
e Aa 


Neunaugen, Spickaal, Anchovis, 
Nollal, Nuß. Sordinen 


ſchock⸗ und ſtückweiſe, 
Aalroulade empfiehlt billigſt 


Alexander Heilmann. 
(9301) 


Scheibenrittergaſſe 9. 


| ist 
Legan und Langgarten 107 steis 


anzig 


Frauengaſſe No. 28, am Frauenthor. 0 
; Voltsftüd mit Geſang in 6 Bildern von 


Dienſtag, den 23. März e., Vormittags 10 Uhr, auf dem a1 Mic: Wie 
e 
! gls De br. Elbe 2 Ur. erfontaiue. 


ſowie große geröftete Weichſel⸗Neunangen, fide 
vorzüglich gute Brataale, | 


(9298) 


Frisch gehraunter Kalk 80 


aus meiner Kalkbrennerei in 


zu haben. C. H. Pomanski WW. 


2 
London-Danzi 
Von London wird gegen den 4. 
hier mit Gütern . der 

A. I. däniſche Dampfer 
Daumark, Capitain L. H. Carl. 

Anmeldungen von Gütern nehmen entgegen. 
Carral & Comp., 41 Seetbing Lane, London. 
Hermann Behrent, Danzig. 


Sämmtlich eingetroffene 


. 
Neuheiten 
ſeidener und Atlas⸗Bänder, ſchottiſcher und 
einiarhiger Atlaſſe, Blumen, Fantaſiefedern, 
Crépes, Hutſtoffe, Tülls, Blonden, Spipen, 

utformen, 

Stroh- uud Fantasie-Hüte 
in allen Geflechten ꝛc. ꝛc. empfehlen 
Pätzel & Salomon, 

Langgaſſe 67. 
Modellhüte ſtehen zur geſäll 


Ich beabſichtige meine beiden Hänſer, 
Schmiedegaſſe No. 15 und 16, zu ver⸗ 
kaufen und wollen Selbſtkäufer zur näh. 
Rückſprache ſich gut IE 3 

F. narcke 
(9327) Schmiedegaſſe 7. 


Sonntag und Montag 13 ich mit 
> 


24 jungen großen Zugo 
in ung 15 10e Priebe gochſen 
von Gumbinnen her. 


(9314) Naujoks, Viehhändler. 


Eein mit den beften Zeugniſſen 
© verfehener Oeconom, nen 
rathet, welcher ei einem größeren 
Gute als Administrator fungirt, 
Si fucht wegen Verkauf dieſes Gutes % 
ein anderes Engagement. Näheres % 
im Schügenhaufe bei Herrn Aug. % 
Seitz. (9329) A 
. 


> RD 
erer Kinder, 
en, wünſcht 
unter 9322 


FFP 
Eine anſpruchloſe Lehrerin jün 


pothefer⸗Lehrling. ! 
Eire ſehr empfehlenswertte Stelle wird 
nad gewiefen durch Wenzel & Mühle, 


Eine herrſchaffl. Wohnung 


von 4 Zimmern mit Schlafcabinet und oͤr 
iſt noch zum April, Aliſt. Graben, am — 
No. 108, zu vermiethen. 


Israclitiſche Kranken⸗ 
Unter 


* 
Ba 
pril nach 


PN 


tzungs⸗Kaſſe. 


General⸗Verſammlung Sountag, den 21. 


d. Mts., Nachmittags pünktlich 4 
im Geinerbehanfe 
Tagesordnung: ä — die 

a 


Verwaltung und Rechnungslegung; 


3 ahl dreier 
Beirathsmitglieder und deren Stellvertreter; Er⸗ 
nennung dreier Rechnungsreviſoren. \ 

Von den Ausbleibenden wird nach $ 40 
des Statuts angenommen, daß fie den Beſchlüſſen 
der Erſchienenen beiſtimmen. 


= Der Vorſtand. 9296) 
Münchner Bock, 


Kohlengaſſe No. 1. 


Alle Abende Concert. E. Jantzen. 
2 Heute Abend und die fol 
> gende Tage, 
Bockbier 


8 vom 
72 2 . . esau, 
42 e Hüundegaſſe No. Ii9. 


Im Raths weinkeller: 


friſche Hummern. 


Zuckau, den 25. März. 


Danziger Stadttheater. 
Sonntag, den 21. März. (4. Ab. No. 18) 
Auf allgemeines Verlangen zum vierten Male: 

Das Milchmädchen aus Schöneber 


Mannftäbt. > 
Selonke’s Etablissement. 


Sonntag, 21. März: Große Vorſtellung 


iermit warne ich Jedermann, der Mann⸗ 
H ſchaft meines Dampfers „Hayti“ irgend 
etwas zu borgen, da ich keine Zahlung für die⸗ 
ſelbe übernehme. (9334) 


M. Newman 
Sabre es A e „ Hapti⸗ 
ür die freundlie e Aufnal 
ER beiten Dank. 6 fnabhme fage Jonen 
werde nicht ermangeln. 
Aber wozu dies sub rosa? Sie dürfen bona 
(9333) 


die Discretion brechen. 
Berlin. 


ee — — Aug. So ki. 
Für die hieſizen Leſer liegt der heu⸗ 
tigen Nummer ein Extrablatt bei, bekreffend die 
Johann Hoffen Malz: Heilfabrifate 
(Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1), mit deren Vers 
kauf Herr Albert Neumann für hieſigen Platz 
u. U. betraut iſt. ; 


Drud und Verlag von A. W. Kafemann in 
Danzig. 


